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einen unvergeßlichen Urlaubstag in freier Natur und schöner Umgebung
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Termine 2006
19.08. Sommernachtsfahrt:

Abfahrt 19.00 Uhr ab Brohl/Rhein 
Abendfahrt mit dem »Vulkan-Expreß« von
Brohl/Rhein nach Engeln. 
Anschließend findet im dortigen Bahnhof
ein deftiges Eifeler Abendessen mit Musik
statt. Gegen 1.40 Uhr trifft der Zug dann in
Brohl ein.

09.09. Westernabendfahrt:
Abfahrt 19.00 Uhr Brohl/Rhein zum Bahn-
hof Engeln, dort Live-Musik, Spezialitäten
vom Grill und Country-Live-Musik. Rück-
fahrt um 0.00 Uhr, Ankunft in Brohl ca.
1.30 Uhr.

10.09. Tag des offenen Denkmals:
In Brohl Fahrzeugausstellung und Besichti-
gung der historischen Werkstatt.

30.09.+ Scheunenfest im Kahlenbergerhof in Burg-
01.10. brohl, mit dem Zug direkt zum Hof

(Sonderhaltepunkt)
07.+ Gambrinus-Fahrten:
14.10. Abfahrt 14.10 Uhr ab Brohl/Rhein nach 

Engeln. Möglichkeit an einer geführten
Wanderung bis Oberzissen. Nach Ankunft
in Brohl im Lokschuppen deftiges Span-
ferkelessen mit Freibier vom Fass, alkohol-
freien Getränken und musikalischer Unter-
haltung bis Mitternacht.

28. + Almabtrieb
29.10. am Bahnhof Engeln.
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Unsere Betriebs-GmbH hat den
Rheinanleger in Brohl im vergange-
nen Jahr käuflich übernommen und
ihn damit vor der vorgesehenen
endgültigen Beseitigung gerettet. 

Nicht nur unsere Eisenbahnfahr-
zeuge müssen in regelmäßigen Ab-
ständen untersucht werden. Auch
der Rheinanleger am Rheinufer in
Brohl unterliegt hinsichtlich der
sicherheitsrelevanten Untersuchun-
gen strengen Vorschriften seitens
des Wasser- und Schifffahrtsamtes.
Da die letzte Frist kürzlich abgelau-
fen war, wurde der Anlegesteg für
Fahrgastschiffe am 07.03.2006 zur
Aufarbeitung und Abnahme unter
Aufsicht eines Sachverständigen
aus dem Wasser gehoben.

Sofort nach dem Absetzen des
Steigers auf das Gelände der Ge-
meinde Brohl in den Rheinanlagen,
welches uns freundlicherweise zur
Verfügung gestellt worden war,
wurden mit einem Hochdruckreini-
ger die am Schwimmer haftenden
Algen und Muscheln entfernt.
Dank eines sehr guten Antifouling-
Anstrichs ging diese Arbeit leicht
von der Hand.

Bei der Aufnahme des Arbeitsum-
fangs  und bei der Feststellung der
Schäden wurden folgende zu erle-
digende Arbeiten festgelegt:

Durch eine Ultraschalluntersu-
chung stellte sich heraus, dass unser
Steiger bis auf eine Stelle in gutem
Zustand ist. An diesem Abschnitt
war durch Abzehrung die Material-
stärke des Schwimmers auf unter
3,5 mm zurückgegangen. Nach
dem Heraustrennen der Schadstelle
wurde ein 50 mal 40 cm grosses
Stück in  4 mm Stahlblech ersetzt.
An beiden Achsen der Laufräder
waren die Schweissnähte gerissen;
diese Stellen wurden nachge-
schweisst. Ein U-Stahl von 180 mm
musste in voller Breite ausgewech-
selt werden. Diese Arbeiten über-
nahm die Fa. MST aus Brohl. 

Nach  diesen Schweissarbeiten
wurde der Anleger entrostet und

Am 28.05.2006 wurde der Anle-
ger schließlich nach erfolgreicher
Abnahme durch einen Sachverstän-
digen wieder zu Wasser gelassen.
Dieses Zuwasserlassen erfolgte,
genau wie das Herausheben, mit
einem  Mobilkran der Fa. Hachmei-
ster und mit Unterstützung eines
Mitarbeiters des Gemeindebauhofs.

Des weiteren wurde das Tauwerk,
welches den Steiger an Land fest-
hält, durch ein Neues ausgetauscht.
Der gesamte Arbeitsumfang hat  ca.
drei Wochen in Anspruch genom-
men, leider konnten wir dank der
Wetterlage mit Kälte und Nässe
nicht früher mit den Arbeiten  ab-
schliessen, sodass die Aufarbeitung
zum Schluss doch noch zu einem
Rennen gegen die Zeit wurde, denn
am 29.05.2006 hatten sich zwei
Schifffahrsunternehmen bei der
Brohltaleisenbahn angemeldet. 

Seit dem Zuwasserlassen des An-
legers haben zwischenzeitlich nun
schon 4 Schiffe an unserem Anleger
angelandet. Für die zweite Jahres-
hälfte haben sich bereits mehrere
Schiffe zum Anlegen angemeldet;
sie bringen  die Fahrgäste zum 
Umsteigen in den  Vulkan-Expreß
am Bedarfshaltepunkt „Brohl-
Rheinanlagen“. 

In Vorbereitung der NRW-Regio-
nale 2010 für die Region Bonn-
Köln-Düsseldorf und dem Landkreis
Ahrweiler als Nachbarschafts-Gast,
sind „grenz“-überschreitende und
damit ringartig zusammenschlie-
ßende Veranstaltungen vorgesehen,
zu deren Verwirklichung die Ver-
fügbarkeit des Schiffsanlegers in
Brohl eine grundlegende Vorausset-
zung bildet.  

Diese Tatsachen und Zukunfts-
aussichten zeigen, dass ein Steiger
in Brohl gebraucht wird und wir
hoffen, dass noch viele Schiffe den
Weg nach Brohl finden werden.

Thomas Kraft und Stefan Raab
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von innen und aussen mit einem
2-Komponenten-Rostschutz  grun-
diert. Der Schwimmer wurde mit
hochwertigem Antifouling  angestri-
chen (dem gleichen Produkt, womit
er vorher bearbeitet worden war).
Nach Abschluss dieser Arbeiten er-
hielt der Steiger ein neues attrakti-
ves Farbkleid in den BEG-Hausfar-
ben grün/beige. Die Lauffläche auf

Rheinanleger am Brohler Rheinufer im neuen Gewand

„NACHHER“  (Foto: K. Friedrichs)

„VORHER“ (Foto: T. Kraft)

der Steigerbrücke wurde mit einem
rutschsicheren Anstrich versehen.  

Am Schwimmkörper wurden zwei
neue Opferanoden angebracht, die-
se verhindern eine Korrosion  durch
statische Aufladung am Steiger. 

Um das Umfeld des Steigers
ebenfalls optisch aufzuwerten,
nahm sich einer unserer Betriebs-
GmbH-Mitarbeiter der nahegelege-
nen fest installierten Sitzbank an,
welche ebenfalls farblich in grün/
beige aufgefrischt wurde. 

Zu guter Letzt haben wir die Ori-
ginal-Schilder und den Flaggenmast
wiederhergestellt, sie waren  beide
nicht mehr vorhanden. Statt dessen
waren die Schilder „Betreten Verbo-
ten“ lieblos an einem Holzpfahl be-
festigt.



Bericht des 
Schatzmeisters
Neue Mitglieder der IBS

Wir freuen uns, unsere neuen Mit-
glieder hier begrüßen zu dürfen:

Hans-Egon Häring, Saffig

Bernd Lang, Bad Breisig

Gregor Deninger, Wiesbaden

Wolfgang Thallwitz, Koblenz

Wolfgang Spiertz, Alsdorf

Wir wünschen den neuen Mitglie-
dern, dass sie sich in unserer Inter-
essengemeinschaft gut aufgehoben
fühlen. Wir würden es besonders
begrüßen, wenn weitere Mitglieder
sich zur Mitarbeit bei der Erhaltung
der Brohltalbahn in unseren Ar-
beitskreisen entschließen könnten.

Spendenaktion 11sm:
Folgender Betrag ist bis zum

30.04.2006 für die Wiederin-
betriebnahme gespendet worden:

34.589 €
Ein herzlicher Dank an unsere

Spender! Alle Spender erhalten im
Laufe des Jahres eine Spendenbe-
scheinigung, welche beim Finanz-
amt steuermindernd geltend ge-
macht werden kann. Für Spenden
ab € 50,– erhalten sie zusätzlich
ein attraktives Spendenzertifikat mit
Darstellungen der Dampflok 11sm,
gezeichnet von unserem Künstler
Horst Seifert. Hier nun alle Spender
bis zum 30.04.2006: 

SST Signal & Systemtechnik
GmbH, Siershahn
Dr. Peter Porz, Brohl-Lützing
Norbert Diederichs,
Brohl-Lützing
Johann Lippl, Köln
Werner Bierbrauer, 
Andernach-Kell
Manfred Brungs, Bad Breisig
Harald Zimmer, Lahnstein
Volkhard Stern, Bonn
Hans-Josef Merzbach, Bonn
Jörg Seidel, Bergisch Gladbach
Ortsgemeinde Burgbrohl
Ortsgemeinde Kempenich

Verbandsgemeinde Bad Hönningen
Verbandsgemeinde Mendig
Gisela Keller, Kempenich
Hans Josef Körber
Dirk Hoppen, Sinzig
Wolfgang Wissen, Andernach

Regelmäßig mit einem festen Betrag
unterstützen uns:

Stephan Bläsner,
Höhr-Grenzhausen
Hartmut Halm, Aachen
Hans-Hermann Kleinespel, 
Mühlheim (Ruhr)
Jürgen Cadenbach, M-gladbach
Dr. Eckart Schlieber, Burgbrohl
Johann Hawerländer, Koblenz
Jürgen Langen, Bonn

Wir bitten Sie weiterhin um Spen-
den. Auch wenn wir uns zurzeit bei
politischen Institutionen und priva-
ten Organisationen um eine Förde-
rung bemühen, bleibt in jedem Fall
ein erheblicher Eigenanteil vom
Verein für die Wiederinbetriebnah-
me zu leisten. Deshalb: Spenden
Sie für die betriebsfähige Aufarbei-
tung der Mallet-Dampflok 11sm!

Tobias Baaden

brauch wie in früheren Zeiten. Und
bis vor kurzem hatten wir das Pro-
blem, dass unsere Esse leider defekt
war. Vor ca. 2 Monaten kam eine
neue Esse, das hieß, man müsste sie
ja auch einweihen!!!! Aber wie???
Da kam dem Harry die Idee, wir
grillen damit! Gesagt getan, schnell-
stens wurde ein profesioneller Grill-
rost gebaut. Hier ein paar Stahlstäbe
und dort ein paar Flacheisen und
fertig war der Grillrost. Die Esse mit
Holzkohle angeheizt und los ging
es. 

Der Grillrost über die Holzkohle
und schnell Steaks und Würstchen
drauf, die Bierbänke aus dem Holz-
lager in die Werkstatt getragen, auf-
gebaut und fertig war der Imbiss!
Jetzt haben wir auch das Problem
mit dem Grillen bei schlechtem
Wetter beseitigt, wie heißt es so
schön: „Vom Wetter unabhängiges
Grillen!“ Sobald die Steaks und die
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Videos zugunsten 11sm

zu verkaufen: 
Unser Mitglied Wolfgang Reckert
verkauft zugunsten der Aufar-
beitung unserer 11sm seine um-
fangreiche Eisenbahn-Videosamm-
lung. Er hat für Interessenten eine
ausführliche Liste mit weit über
400 Titeln zusammengestellt. Die
Liste erhält man,  wenn man eine
Mail an unsere Geschäftsstelle
>buero@vulkan-express.de< sen-
det.  Jede Zahlung geht zu 100%
auf das Konto der 11sm.

Stefan Raab

Die Schmiede, genannt:
Harry´s Imbiss
Jedem ist bekannt, dass man mit

einer Schmiede Stahl oder Eisen
heiß verformen kann. Mit einer
Schmiede kann man Meißel, Erd-
eisen, usw. schmieden. 

Die Schmiede ist schon seit lan-
ger Zeit nicht mehr so viel in Ge-

Würstchen fertig waren, war Raub-
tierfütterung, kein Erbarmen. Keiner
hat gemeckert, jedem hat es ge-
schmeckt, dies hörte man an der
Ruhe in der Werkstatt.

Das Gute ist, sobald man schmie-
den muss, tauscht man einfach die
Holzkohle mit Steinkohle oder um-
gekehrt.

„Harry´s Imbiss“ hat sich so ein-
gebürgert, dass fast jedes 2. Woche-
nende der Imbiss geöffnet hat und
unser Chefkoch Harald  sogar ins
Schwitzen kommt, bei den Nach-
bestellungen. Naja, dies zu unse-
rem Imbiss in der Werkstatt.

Bis dann,  Gruss Easy

Guten Appetit! vl.: T.Bickenbach, Jeffery
Dhillon, Simeon Langenbahn, Michael (Easy)
Castor, Harald Zimmer. (Foto: A.Wildeman)



Im Januar 2006 hatten wir
damit begonnen das Em-
pfangsgebäude im Personen-
bahnhof Brohl BE zu renovie-
ren. Die Decke im Verkaufs-
raum bröckelte immer mehr
herunter, da Holzwurm und
Mäuse ihr Werk, unser Em-
pfangsgebäude zu zerstören,
unaufhaltsam fortsetzten. Wil-
fried Thelen hat sich daher
kurzfristig entschlossen, alle
maroden Teile zu entfernen.
Nachdem die alte Decke und
der lose Putz entfernt und das
Empfangsgebäude wieder be-
senrein war, überlegten wir
uns die weitere Vorgehens-
weise der Renovierungsmaß-
name.

Ziel der Renovierung ist,
den Bahnhof so zu gestalten,
dass die Arbeitsabläufe, Fahr-
karten und Souvenirverkauf,
Zugführer- und Zugleiterauf-
gaben, Kioskbetrieb und Zug-
service verbessert und er-
leichtert werden. 

Weiterhin sollte der Ver-
kaufsraum unsere Fahrgäste
schon beim Kauf einer Fahr-
karte auf die bevorstehende
Reise mit dem Vulkan-Expreß
im Stil der alten Zeit einstim-
men. Dazu gehört neben
einer nostalgischen Theke
und dem Edmondsonschen
Fahrkartendrucker die weitere
entsprechende Möblierung,
Beleuchtung und Dekoration.

Weiterhin soll das kleine,
aber schmucke Kleinbahn-
gebäude von außen in seinem
Charakter erhalten bleiben.
Damit Ostern 2006 der Be-
trieb wieder aufgenommen
werden konnte, hatten wir
uns entschlossen, zunächst
unsere Ausbauarbeiten auf
den Verkaufsraum und den
Durchgang zur Toilette zu be-
schränken. Da das Gebäude
in der Vergangenheit schon

mehrfach angebaut und er-
weitert wurde, hatten wir zu-
nächst die Firstpfette im Ver-
kaufsraum und die Fußpfette
zum Stellwerksanbau erneu-
ert. Durch diese Maßname
wurde auch die stark durch-
hängende First begradigt. 

Da das Gebäude bis zu die-
sem Zeitpunkt noch nicht
wärmeisoliert war, haben wir
eine Zwischensparrendäm-
mung  und eine zusätzliche
Untersparrendämmung von
insgesamt 16 cm Dicke einge-
baut. Eine Dampfbremsfolie
für die notwendige Luftdicht-
heit erfolgte vor der Montage
der anschließenden Gips-
kartondecke. Die Raumhöhe
im jetzigen Warteraum und
im Stellwerksbereich konnte
dadurch vergrößert werden
und macht einen wesentlich
großzügigeren Eindruck. 

Peter Zimmer und Frank
Muth erneuerten die komplet-
te Elektroinstallation. Frank
Bauschmann installierte die
Leitungen für die Bahnhofs-
uhren. Bei der Renovierung
entstand über der Toilette und
dem Durchgang zum Kiosk
noch ein Lagerraum (Spei-
cher), der über eine Einschub-
treppe sicher zu erreichen ist.  

Nach der Verlegung aller
Leitungen und der Holzarbei-
ten verlieh Kurt Weiland den
Wänden und Decken mit
neuem Putz und Farbe den
letzten Schliff. Die alte Theke
und sonstigen Möbel wurden
zunächst wieder aufgestellt,
um den weiteren Betrieb zu
gewährleisten.

Im nächsten Umbau-
abschnitt werden wir uns der
Heizung, dem Kiosk und den
Toilettenanlagen widmen. 

Text und Fotos:
Thomas Bickenbach
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Altzustand vor der Renovierung, eine marode, labile Konstruktion

Neue Deckenisolierung zur renovierten Holzkonstruktion

Neue, isolierte Dachdeckenkonstruktion über dem Stellwerks-
anbau

Neue starke Firstpfette, Isolierung zwischen freigelegten Sparren



Mancher von Euch Brohltalbah-
nern hatte es schon mitbekommen:
Neben den 4.200 Tonnen Gleis-
schotter, welcher in 900 (Brutto-)
Tonnen-Zügen täglich (also 500
Netto-Tonnen) unsere Brohler
Gleisanlagen verließen, „lieferten“
wir der Westerwaldbahn GmbH zur
Streckenwiedereröffnung Selters-
Raubach auch den Eröffnungs-
sonderzug. Man hatte uns gefragt,
ob wir auch so etwas organisieren
könnten – konnten wir! 

Feine Sache war, dass der damali-
ge Wirtschaftsminister Bauckhage
anwesend war und sich über die
Brohltalbahn im Westerwald wun-
derte. „Was machen denn die Eife-
ler bei uns im Westerwald?“. Wir
hatten nämlich den Zug mit unse-
ren Magnetbilder-Logos versehen,
was wohl Beachtung fand.

Verkehrsgesellschaft Linz/Rhein (ex
US Transportation Corps), sowie
einem 1. Klasse Sitz- und Barwagen
der Bauart Wgf aus dem Bahn-
betriebswerk Köln-Nippes. 

An Bord waren der Wirtschafts-
und Verkehrsminister des Landes
Rheinland-Pfalz, die drei beteiligten
Landräte von Altenkirchen, Neu-
wied und Westerwaldkreis, diverse
Bürgermeister, Kreistags-, Landtags-
und Bundestagsabgeordnete, sowie
Vertreter der Wirtschaft der Region
und der am Bau beteiligten Unter-
nehmen. In Selters angekommen
ging es in das Verwaltungsgebäude
der Fa. Schütz, wo die Eröffnungs-
reden gehalten wurden. Wichtigster
Punkt war jeweils die Koordina-
tionsleistung, die benötigten Gelder
trotz knapper Kassen zusammen be-
kommen zu haben. Letztlich trug
das Land Rheinland-Pfalz 50% der
Baukosten, die Landkreise Altenkir-
chen, Neuwied und Westerwald
beteiligten sich mit unterschied-
lichen, teilweise geringen Beträgen.

Die Zuführung der Wagen erfolg-
te in den frühen Morgenstunden
durch die Lok 360 573 der Brohltal-
bahn nach Au/Sieg. 

Dort übernahm die Westerwald-
bahndiesellok (Krauss Maffei
19454/1968) den Zug bis Altenkir-
chen. Als Zuglok des Eröffnungszu-
ges fungierte schließlich die Leihlok

ten Jahren das Bahnhofsgelände des
Ortes völlig bebaut. Das Strecken-
gleis endet heute mitten auf dem
Werksgelände in einer Werkhalle.
Eine Durchfahrt nach Siershahn ist
nicht mehr direkt möglich. Über die
neue Strecke sollen nun täglich Gü-
terzüge mit Coils aus Finnentrop
rollen. Das große Westerwälder Be-
hälterbau-Unternehmen Schütz in
Selters erhält ab sofort seine Stahl-
coils nicht mehr über die Straße
bzw. mit dem Zug über Limburg
sondern direkt über Altenkirchen.
Dafür wurde die Holzbachtalbahn
in den letzten Monaten saniert und
reaktiviert. Dabei war die Brohltal-
bahn nicht ganz unbeteiligt. Die
Betriebs-GmbH lieferte den Schot-
ter zur Bahnstrecke in den Wester-
wald. Von der Basalt AG wurde der
in Nickenich gebrochene Schotter
in den Brohler Hafen transportiert.
Von dort beförderten unsere Diesel-
loks D 1 und D 2 die Schotterwagen
über die Hafenstrecke in den Um-
ladebahnhof. Für die Fahrtstrecke in
den Westerwald beauftragten wir
die Rurtalbahn aus Düren, welche
die 4.200 t zuverlässig in mehreren
Zügen von Brohl nach Altenkirchen
brachte, wo sie der WEBA zum Ein-
schottern des Gleises übergeben
wurden. Insgesamt war es für uns
ein schönes und willkommenes
Stück Arbeit und sorgte wieder ein-
mal für viel Betrieb auf der Hafen-
strecke.

Am 06.03.2006 verkehrte dann
der erste planmäßige Güterzug von
Scheuerfeld bei Betzdorf über Au
und Altenkirchen nach Selters. Die
Abfuhr der Leerwagen erfolgt
weiterhin über Siershahn und Lim-
burg, wobei die Schütz-Werklok die
Bespannung zwischen Selters und
Siershahn übernimmt.

Wünschen wir unseren Kollegen
von der WEBA viel Erfolg mit der
„neuen“ Strecke. 

Anmerkung: Auch im Juni/Juli
2006 wird wieder Schotter aus dem
Brohler Hafen abgefahren. Es sollen
3.300 t nach Luxemburg befördert
werden. Jörg Seidel + Tobias Baaden
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Reaktivierung der Strecke Raubach-Selters im Westerwald  

(bei Fa. Schütz vl.:) Verkehrsminister Bauck-
hage, Firmeninhaber Udo Schütz, WW-
Bahn-Geschäftsführer Klein (Foto: T. Baaden)

„Reuschling 80“, hinter der sich 
die ehemalige Lok 105 der Eisen-
bahn Köln-Mülheim-Leverkusen
der Bayer AG verbirgt. (MaK
1000243/1963, ähnlich V100). 

Die reaktivierte Strecke dient dem
Güterverkehr zur Firma Schütz in
Selters. Diese Firma hat in den letz-

Tobias verteilte im Zug noch Vul-
kan-Expreß-Fahrpläne, so dass –
neben dem Erlös aus der Tour – die
Sache recht werbewirksam war.
Siehe auch Meldung www.lok-
report.de unter News vom
06. März 2006 „Reaktivierung Rau-
bach-Selters im Westerwald“.

Im Westerwald wurde am Abend
des 03.03.2006 die Wiederinbe-
triebnahme des Abschnittes Rau-
bach–Selters der Bahnstrecke Alten-
kirchen–Siershahn feierlich began-
gen. Die Strecke gehört heute von
Altenkirchen bis Selters der kreisei-
genen Westerwaldbahn des Kreises
Altenkirchen, das Reststück von 
Selters nach Siershahn wird in Zu-
kunft von der Westerwaldbahn ge-
mietet. Zur Streckenreaktivierung
verkehrte ein Sonderzug bestehend
aus zwei Bm-Wagen der Eifelbahn

(Foto: T. Baaden)



Aufsichtsrat der
Brohltal-Eisenbahn GmbH

zu Gast bei der IBS

Der Aufsichtsrat der Brohltal-Ei-
senbahn GmbH mit dem Vorsitzen-
den, Bürgermeister Hermann Höfer,
sowie mit Geschäftsführer Armin
Seiwert, besuchten am 22.05.2006
die Interessengemeinschaft Brohl-
tal-Schmalspureisenbahn (IBS), um
sich einen Überblick über die getä-
tigten Arbeiten der letzten Jahre zu
machen. Der Termin sollte dazu
dienen, dem neu gewählten Auf-
sichtsrat der BEG mit dem Vorstand
der IBS bekannt zu machen und
sich über die weiteren Vorhaben
der IBS zu informieren. Der Termin
war schon seit längerem ins Auge
gefasst worden.

gung konnte man die Lok "D 5" in
Augenschein nehmen, die kürzlich
farblich fertiggestellt wurde und
bald in Betrieb genommen werden
soll. Auch bei diesem Termin hinter-
ließ D 5 bei den Besuchern ein ech-
tes Aha-Erlebnis, weshalb das offi-
zielle Pressefoto vor D 5 gestellt
wurde. Die Fortschritte in der Aufar-
beitung sind nach dem Anstrich
auch offensichtlich.

Der Werkstattbesichtigung folgte
ein Gang durch die neu gestalteten
Büroräume, bevor man durch die
Maschinenwerkstatt über den Kurt-
Weiland-Platz zum alten Wagen-
schuppen gelangte, der äußerlich
renoviert wurde und von der IBS als
künftige Unterstellmöglichkeit für
die historischen Brohltalbahn-Fahr-

Nachdem das Dach über der alten
Wagenhalle bereits vor dem Winter
geschlossen werden konnte, waren
immer noch die Dachgauben nur
provisorisch mit einer Kunststoffpla-
ne abgedeckt. Wir hatten uns ent-
schlossen, die Dachgauben zu er-
halten und wieder herzustellen.
Schließlich gehören diese zur histo-
rischen Wagenwerkstatt einfach
dazu. Die Gauben verleihen dem
gesamten Innenhof das i-Tüpfel-
chen. Unter Leitung von Thomas
Bickenbach werden die Dachgau-
ben Stück für Stück wiederherge-
stellt. Nach Beschaffung des erfor-
derlichen Drahtglases und einem
Samstag ohne Regen konnte im April
2006 erstmals begonnen werden,
die Gauben mit den Drahtglasschei-
ben einzudecken. Als Trägerprofile
kamen die alten T-Profile nach Rei-
nigung/Entrostung und Verzinkung
zur Wiederverwendung. Mitte Juni
2006 waren bereits 3 der 4 Dach-
gauben eingedeckt. 

Bisher ist nur ein Teil der von un-
serem Schreiner Franz Arns erbauten
Hallenfenster mit Glasscheiben ver-
sehen worden. Die fehlenden Schei-
ben wurden im Mai 2006 angeliefert
und können nun die von Wind und
Wetter zerfetzten provisorischen Fo-
lien ersetzen. Michael Haubner
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v.l.: Herr Armin Seifert, Ernst Hirner, Richard Keuler, Kon-
rad Jeub, J. Hillenbrand, S. Raab, T. Baaden, Karl H. Faß-
bender, Hermann Höfer, Walter Schneider 

(Foto M. Baaden)

Man begann die Betriebsbesichti-
gung am Personenbahnhof Brohl
B.E., der von den ehrenamtlichen
Helfern der IBS im Winter umfas-
send innen renoviert worden war,
wobei vieles nicht mehr so blieb,
wie es einmal war. Auch wenn die
Inneneinrichtung noch nicht be-
schafft ist, hinterlässt der Verkaufs-
raum aufgrund der in Holz ausge-
führten Pfetten im offenen Dachbe-
reich nunmehr einen sehr anspre-
chenden Eindruck. Vom Personen-
bahnhof begab man sich in Rich-
tung Betriebswerk. Hier besichtigte
man den neuen Wagen "B 35", der
erst kürzlich aus der Aufarbeitung
aus Pilsen zurückkehrte. Zwei wei-
tere Wagen dieser Bauart befinden
sich zur Zeit ebenfalls bei der Fa.
MOVO zur Umrüstung auf die
Brohltalbahn-Normalien. Bei der
anschließenden Werkstattbesichti-

zeuge genutzt werden soll.
Nach der Besichtigung des
Außengeländes, das teil-
weise demnächst von einer
neuen Umzäunung zur
B 412 hin begrenzt wird (Ele-
mente sind bereits fertig ge-
stellt), bestand die Möglich-
keit, im lockeren Gespräch
die aufgetretenen Fragen der
Aufsichtsratsmitglieder zu
beantworten. 

Der 1. Vorsitzende der IBS, Joa-
chim Hillenbrand, Schatzmeister
Tobias Baaden, Gründungsmitglied
Michael Baaden sowie der Ge-
schäftsführer der Betriebs-GmbH,
Stefan Raab, stellten die Arbeit der
IBS ins rechte Licht und erläuterten
die Pläne der nahen Zukunft. 

Der Aufsichtsrat war beeindruckt
von den Leistungen, die die IBS in
der letzten Zeit erbracht hat. 

Bürgermeister Hermann Höfer be-
dankte sich für die Führung und die
umfassenden Erläuterungen sowie
die geleistete Arbeit und betonte,
dass seit seinem letzten Besuch vor
drei Jahren vieles Neue durch die
IBS erbracht worden sei. Für die Zu-
kunft wünschte er weiterhin den
Elan, der von den Mitgliedern in der
Vergangenheit gezeigt wurde.

Michael Baaden

Thomas Bickenbach und Andreas Thiel be-
trachten an der 3. Dachgaube die noch aus-
zuführenden Arbeiten am 10.06.2006. 
Dahinter die beiden fertiggestellten Dach-
gauben. (Foto: M. Haubner)



Die Überführung der Brohltal-
bahn über die Gleise der Bahnstrek-
ke von Köln nach Mainz erforderte
beim Bau der Brohltalbahn eine
Brücke. Im Sprachgebrauch der
Bahn nennt man eine Überführung
von Bahn über Bahn „Kreuzungs-
bauwerk“. Dieses Bauwerk wurde
als Stahlfachbrücke mit untenlie-
gender Fahrbahn im Jahr 1900 er-
baut. Zur Elektrifizierung der links-
rheinischen Hauptstrecke im Jahre
1957 wurde die Brücke angehoben.
Die letzte Anstrichauffrischung er-
folgte während der Erneuerung der
Ahrbrücke bei Sinzig Mitte der 70er
Jahre. Damals wurde für den Ein-
schub der Brücke über die Ahr die
Rheinstrecke zeitweise voll ge-
sperrt. So konnte ohne Strom und
Bahnbetrieb bei der Brohltalbahn-
brücke der Anstrich erneuert wer-
den. Diese wird in den letzten Jah-
ren wegen des schlechten Allge-
meinzustandes jährlich einer
Sonderprüfung unterzogen. Da wir
auf die Brücke nicht verzichten
können und ein Ersatz nicht abseh-
bar ist, wurde die Instandsetzung
von der Brohltalbahn beschlossen.
Die ersten Arbeiten dazu wurden
im Sommer 2004 durchgeführt. Da-
mals wurden von den Aktiven der
Brohltalbahn mit der Firma Holz-
bau Adams aus Niederzissen an
einem Wochenende nachts unter
Sperrung jeweils eines Gleises und
Abschaltung der Oberleitung die
morsche Holzabdeckung abgebaut. 

Für diese Arbeiten im Gefahren-
bereich der Bahnstrecke Köln–Ko-
blenz musste bei DB Netz eine
Betra (Bau- und Betriebsanweisung)
beantragt werden. Erst nach Erstel-
lung und Bekanntgabe der Betra
von DB Netz konnte mit den Arbei-
ten begonnen werden. Es wurde
dann an einen weiteren Wochen-
ende die gesamten Gleise über die
Brücke ausgetauscht. Erforderlich
wurde diese Maßnahme wegen der

abgängigen Brückenschwellen. Die
erneuerten Gleise wurden getauscht
gegen S49 Schienen. Diese liegen
nunmehr durchgehend von der
Weiche 11 durch den Bogen über
den BÜ, über die Brücke über die
Bahnhofsstaße und die Brücke über
die DB. Die vollständig neue Holz-
abdeckung der Brücke konnte im
Herbst 2004 von der Firma Adams
mit Hilfe unseres SKL eingebaut
werden.

fertigung der Rollen erfolgen. Diese
Rollenlager wurden von unserer Be-
triebswerkstatt unter Leitung von
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Nächtlicher Einsatz beim Einsetzen der
Holzabdeckung am 04.07.2004

(Foto: M.Haubner)

Parallel zur Sperrung wurden
noch Rückschnittarbeiten im Ge-
fahrenbereich der Bahnstrecke
durchgeführt. Ebenso konnte die
Rampe der Brohltalbahn DB-bahn-
seitig ausgebessert und verfugt wer-
den. 

An der Brücke selbst wurden am
15. Dezember 2005 Verstärkungs-
bleche in den Knotenbereichen zur

Verstärkte Knotenbleche im Brückenfach-
werk am 05.12.2005) (Foto: M.Haubner)

Verstärkung von der Firma Heinz
Grones GmbH aus Kempenich ein-
gesetzt.  

Dabei wurde auch ein Rollen-
lager zur Kontrolle und Reinigung
ausgebaut, da die Rollen festsaßen
und sich nicht mehr drehten.
Nach der Besichtigung zeigte sich,
dass die Platten den Rollen kräftige
Flachstellen zugefügt hatten. Des-
halb mußte kurzerhand eine Neu-

Einsetzen des neuen Rollenlagers durch
M.Haubner und J.Dhillon am 07.04.2006

(Foto: M.Haubner)

Harald Zimmer neu gefertigt. Das
ausgebaute Rollenlager ist nun ge-
tauscht. Das 2. Lager wartet noch
auf den Austausch. 

Für die im Bereich der Fahrleitung
angezehrten Längsträger wurden für
eine Verstärkung Termine im No-

Arbeitszug im Einsatz unter Brücke für den
Einbau der Verstärkungen am unteren Längs-
träger am 31.10.2005 (Foto: M.Haubner)

vember 2006 festgelegt und vorbe-
reitet. Erforderlich für die Verstär-
kung der unteren Längsträger war
die Bereitstellung eines Flachwa-
gens mit einem Hubsteiger. 

Dazu wurde unserer  Alu-Zug am
Samstag von Koblenz-Lützel nach
Brohl geholt und ein Flachwagen
mit einem angemieteten Hubsteiger
beladen. In der Sperrpause Sonntag
auf Montag-Nacht konnte dann
nach Abschaltung und Erdung der
Oberleitung der Arbeitszug, beste-



hend aus einem Alu-Flachwagen
(Res) beladen mit dem Hubsteiger
und dem Arbeitsmaterial unter die
Brücke gefahren werden. Es wurde
in der kurzen zur Verfügung stehen-
den Zeit versucht, die Verstärkung
anzubringen. Leider war die Maß-
nahme nicht erfolgreich, da die
Sperrpausen auf der Bahnstrecke zu
kurz waren und wegen der Sperrung
von Gleis 1 in Brohl bei Zugfahrten
von Bad Breisig ins Gleis 2 und 3

Wegen der für die langen LKW nicht
erreichbaren Zufahrt zur Baustelle
mussten die Schienen im Bahnhof
Oberzissen abgeladen werden. Am
21. Dezember trafen die ersten
Stahlschwellen (nur 37 Stück) ein.

aufzubauen. Und am Morgen des
Freitags, dem 23. Dezember, glaubte
keiner mehr an den ersten Zug am
26. Dezember über das Viadukt.
Durch den erheblichen Personalein-
satz unter Aufsicht des örtlichen Be-
triebsleiters Infrastrukur Manfred
Schlich und unter Mithilfe der Firma
Rick durch das Verlegen der Schie-
nen auf dem Viadukt mittels des auf-
gebauten Turmdrehkranes. Gegen
20 Uhr war das fast Unmögliche
dann doch geschafft und die Strecke
war geschlossen. Am Vormittag des
24. Dezember wurde der Anschluß
an die Steilstrecke soweit gestopft,
dass ein Befahren für die Weih-
nachtsfahrt möglich wurde.

Richt- und 
Stopfarbeiten

Bedingt durch die Verlängerung
des Troges auf dem Viadukt um ein
3m-Stück, das nicht im Bogen einge-
setzt wurde, musste die Gleislage in
diesem Bereich und auf den an-
schließenden Dammbereich ver-
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Gleisbau ohne Ende?
Wegen des harten Winters und der

langen Frostperiode bis Ende März
konnten die am Heiligabend 2005
eingestellten Arbeiten erst ab April
2006 wieder aufgenommen werden. 

Die Gleisbauarbeiten zur Wieder-
herstellung der Strecke waren von
der generalübernehmenden Firma
Rick aus Burgbrohl an die Firma
Gleiskraft aus Kaisersesch vergeben
worden. Die Firma Rick konnte die
von ihr selbst erbrachten Brücken-
Arbeiten zum 15. Dezember plan-
mäßig abschließen; damit stand den
Erdarbeiten zur Erstellung des Gleis-
planums und der Einschotterung
nichts mehr im Wege.  Unter den
Baufirmen war abgesprochen, die
Erstellung des Planums und die Ein-
bringung des Grundschotters eben-
falls von der Firma Rick durchzufüh-
ren. Es kam jedoch anders, die Firma
Gleiskraft stimmte der Erstellung des
Planums nicht mehr zu und die
Firma Rick zog ihre Maschinen ab.
Da die Firma Gleiskraft aber man-
gels freier Kapazitäten den Erdbau
nicht ausführen konnte, rückte dann
am Freitagnachmittag, dem 16.12.
die Firma Rick wieder mit ihren Ma-
schinen an und begann mit dem Pla-
num und dem Aufbringen des
Grundschotters. Bis zum Wochenen-
de waren die erforderlichen Gleis-
baumaterialen immer noch nicht ge-
liefert. Am Montag, 19.12.2005 , lie-
ferte man 440 m S 49 Schienen.

Der Grundschotter wartet auf den Einbau der
Gleise am 17.12.05 (Foto: M.Haubner)

Das Viadukt ist erreicht. Einbau der Schiene
am 23.12.05 (Foto: M.Haubner)

Erst im Laufe des Vormittags des
22. Dezember kamen die Holz-
schwellen, nun wurde die Zeit für
den Aufbau der 261 m langen Gleis-
lücke immer knapper. Wir wollten
doch am 26. Dezember den Weihn-
achtszug nach Engeln fahren. Es
wurde begonnen, unter Mithilfe aller
freien Mitarbeiter der IBS das Gleis

Berichtigte Gleislage und fertig hergestelltes
Schotterprofil am Abend des 03.06.2006

(Foto: M.Haubner)

schoben werden. Es musste ein war-
mer Tag abgewartet werden, da
gleichzeitig der Spannungsausgleich
des Gleises durch natürliche Wärme
durchgeführt werden sollte. Am Frei-
tag, den 12. Mai 2006 wurde durch
die Mitarbeiter von Brohltalbahn
und IBS die Gleislage gerichtet. Da-
nach erfolgte das Einbringen des
Schotters mit unseren Schotterwa-
gen. In den folgenden Tagen wurde
mit unserer alten Stopfmaschine das
Gleis gestopft. Am 3. Juni 2006
konnten die Arbeiten in Handarbeit
mit dem Einplanieren des Schotters
und Profilieren des Schotterbettes
abgeschlossen werden.

Geländer
Das Geländer wurde von der

Firma Huber am Güterbahnhof
Brohl nach einem Entwurf von Hel-

die Fahrleitung über Gleis 1 einge-
schaltet bleiben muß. Deshalb
stand die tatsächliche Arbeitszeit
zum erforderlichen Aufwand in kei-
nen Verhältnis. Beabsichtigt ist jetzt
die Brücke heraus zu heben, um
dann ungestört im Umladebahnhof
diese Arbeiten auszuführen. Dabei
können auch weitere Arbeiten, Ent-
rostung und Anstrich gefahrlos
durchgeführt werden.

Michael Haubner



muth Hombach hergestellt. Von den
Mitarbeitern der Brohltalbahn wurde
es im März und April 2006 an die
einbetonierten Ankerplatten ange-

Bauwerkes die Fugen ausgekratzt
und mit neuem Mörtel verfugt.
Dabei werden schlechte Steine er-
neuert. Damit ist eine Fertigstellung
und der Abbau des Gerüsts bis An-
fang Juli 2006 absehbar.

Lichtzeichenanlage 
Hainer Weg

Das über das Viadukt führende
Kabel für die Lichtzeichenanlage am
Hainer Weg wurde bei den Bauar-
beiten gekappt. Erforderlich war
daher die Neuverlegung im Bereich
des Damms und über das Viadukt
zum Einschaltkontakt. Da die Ein-

ausbrechenden weichen Tuffmaterials
nicht mehr benutzbar, daher konnte
das Tunnelportal nur mit einer Auf-
stiegshilfe erreicht werden. Eine muti-
ge Mannschaft unter Führung unseres
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Verblendmauerwerk vor dem aufgesetzten
Betontrog am 22.04.2006 (Foto: M.Haubner)

bracht. Das Geländer ist feuerver-
zinkt und gestrichen. Ein zweiter An-
strich wird nach endgültiger Fertig-
stellung des Viaduktes erfolgen.

Verblendungsarbeiten
Die Verblendungsarbeiten mit Na-

turstein am Viadukt im Bereich der
Tröge sind durchgeführt. 

Damit sieht das Viadukt bereits
wieder herrlich aus. Seit  Mitte Mai
werden an allen anderen Stellen des

Verblendmauerwerk vor dem aufgesetzten
Betontrog mit den beiden Leerrohren für die
Signalkabel und teilmontiertes Geländer

(Foto: M.Haubner)

Bei der letzen Streckenbereisung im
Jahre 2004 durch die Aufsichtsbehör-
de (LEA) wurden einige Streckenmän-
gel festgestellt. Dazu gehörte auch der
Aufwuchs oberhalb des talseitigen
Portals am einzigen Tunnel der Brohl-
talbahn. Zusätzlich zum Bewuchs
hatte sich oberhalb der Portale herab-
gestürztes Erdreich festgesetzt. 

Das Freischneiden und Freiräumen
der Portale sollte schon im letzten
Jahr erfolgen, konnte aber durch die
von uns durchzuführenden umfan-
greichen erforderlichen Begleitarbei-
ten (Freischnittarbeiten) zur Sanierung
des Viadukts in Oberzissen und der
Strecke im dortigen Einschnitt im
Herbst nicht mehr durchgeführt wer-
den, und der Winter ließ uns wegen
der Kälte durch die Rutschgefahr und
des gefrorenen Bodens auch keine
Möglichkeit dazu. Ein erstes  Freiräu-
men wurde im Winter 1988/1989
durch den damaligen Arbeitskreis
unter Leitung von Hans Merzbach
durchgeführt. Damals konnte das tal-
seitige Portal noch durch einen
nebenliegenden Aufstieg erreicht wer-
den. Dieser Aufstieg ist wegen des

Tunnel Burgbrohl. Freischneiden und Frei-
räumen des talseitigen Tunnelportals mit
Hilfe eines Hubsteigers       (Foto: M. Baaden)

Betriebsleiters Uwe Henrich fuhr am
Samstagmorgen, dem 25. März 2006,
mit einem Arbeitszug bestehend aus
Lok D 2 und einem Containerwagen
zum Tunnel, beladen mit dem Hub-
steiger. Die Bundesstraße 412 war an
diesem Samstag wegen der Erneue-
rung des Straßenbelages im Ortsbe-
reich Brohl vollständig gesperrt, des-
halb musste der benötigte Radlader
am Abend vorher hinaus zum Tunnel
gefahren werden. Mit Hilfe des Hub-
steigers konnte das untere Portal er-
reicht werden.

Nach dem Fällen der oberhalb und
neben dem Portal stehenden Bäume
konnte mit dem Abgraben des in den
letzten Jahren aufgestauten Erdreichs
begonnen werden. Dieses wurde in
den unterhalb des Portals stehenden
Radlader geschaufelt und dann von
Easy (Michael Castor) abgefahren.
Das westliche Portal ist ohne Hilfsmit-
tel erreichbar. Dort wurden die Was-
serrinnen in der bewährten Art mittels
Schaufeln in den Radlader geräumt
und gereinigt. Das Freischneiden auf
der nebenliegenden Stützwand nahm
sich Jörg Reichwald vor, der uner-
müdlich auf der Leiter stand und jeg-
lichen Bewuchs entfernte.

Michael Haubner

Montiertes Geländer auf dem Viadukt, 3.6.06
(Foto: M.Haubner)

schaltstrecken für die zulässige Ge-
schwindigkeit von 15 km/Std nicht
ausgelegt waren, wurden die Ein-
schaltkontakte mit den dazugehöri-
gen Rautentafeln vorgelegt. Im Be-
reich des Viadukts wurden 2 Leer-

rohre außerhalb des Troges unter der
Verblendung durchgeführt, die
Durchleitung des Kabels machte uns
mehr Aufwand als erwartet. Alle Ar-
beiten wurden von Frank Bausch-
mann durchgeführt und seit 3. Juni
ist die Lichtzeichenanlage wieder in
Betrieb.

Michael Haubner

Freiräumen der Tunnelportale



Da die Deutsche Bahn AG priva-
ten Eisenbahnverkehrsunternehmen
meist nur gegen hohes Entgelt
Gleisanlagen – sofern diese nach
dem Abbauwahn überhaupt noch
vorhanden sind – zum Abstellen
von Schienenfahrzeugen  zur Verfü-

gung stellt, hilft man sich unter den
Privaten gerne gegenseitig aus. So
war vom Freitag, 19.05.2006 bis
zum Montag, 22.05.2006 die
Dampflokomotive 052 740-8 der
Ulmer Eisenbahnfreunde mit zwei
Servicewaggons zu Gast auf dem

Umladebahnhof der Brohltalbahn
in Brohl. Von dort aus fuhren sie je-
weils am Samstag und Sonntag
nach Andernach, wo sie einen
Sonderzug aus Köln abwartete um
diesen nach Gerolstein zu bringen.
Am Abend ging es dann jeweils
wieder als Lokzug zurück nach
Brohl zum Restaurieren und Über-
nachten.

Stefan Raab
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Viel Betrieb im Umladebahnhof: Während D 2 zum Phonolith-Güterzug fährt, rangiert die 50er der Ulmer Eisenbahnfreunde ihre Fuhre zur Heim-
fahrt zurecht. 212 299 steht derweil hier einige Wochen immer zwischen ihren Schubeinsätzen, welche sie täglich zwischen Andernach und Bonn
fährt und wartet auf ihren nächsten Einsatz am Folgemorgen. Rechts davon  Lok „Inge“, die derzeit unsere V 60 vertritt. Rechts außen am Bildrand ist
unsere kürzlich gebraucht erworbene Jung-Lok auszumachen, deren Abnahme – nach einigen Arbeiten – bevorsteht. (Foto: Stefan Raab)  

Zusatzverkehr
Die Betriebs-GmbH hat von der

Fa. Gutsche, welche im Bahnhof
von Bonn-Beuel ihren Sitz hat, den
Auftrag erhalten, regelmäßig Con-
tainer mit VW-Ersatzteilen vom
Container-Terminal Koblenz-Hafen
nach Bonn-Beuel zu bringen. Sie
werden im regelmäßig verkehren-
den Aluminium-Zug bis und ab
Bonn-Beuel mitgenommen und sol-
len zunächst allmonatlich ein- bis
zweimal befördert werden. Der
Auftrag wird in enger Zusammenar-
beit mit der ebenfalls in Beuel an-
sässigen RSE GmbH durchgeführt.

Stefan Raab Erster Container in Beuel (Foto: Stefan Raab)

Dampflok der UEF auf dem 
Dreischienengleis in Brohl



Die Brohltalbahn Juli 2006

12

Am 13. Februar und am 10. März
präsentierte die IBS im Rahmen der
Spendenaktion zur Aufarbeitung die
Lok 11sm den potentiellen Förderern
hauptsächlich aus der Politik; aber
auch Banken und Stiftungen sowie
die örtliche Mineralwasserindustrie
waren eingeladen. Ausschlaggebend

Seit ca. 3 Jahren kann die IBS auf
dem Brohler Gelände einige augen-
fällige und beeindruckende Verän-
derungen bieten. Es hat sich einfach
etwas getan.

So bleibt für den Autor die Hoff-
nung, dass die politischen Instanzen

etwas besser über die IBS, aber ganz
besonders über das Projekt 11sm, Be-
scheid wissen. Und dass sich das
dann in den Etatplanungen für das
Jahr 2007 auch ausreichend nieder-
schlagen wird, damit das Interesse
der politischen Region an Lok 11sm

sich konkret dokumentiert, darauf
legen Förderer und die IBS Wert. 

Die IBS wird ihren Anteil in Form
von Geld und Arbeitsleistung brin-
gen. Da hegt der Autor keinen Zwei-
fel, ob aber die Politik und die Stif-
tungen ihren Anteil bringen, muss
noch vorangetrieben werden. Eine
Voraussetzung ist mittlerweile dazu
erfolgt. Die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz fördert nur Denkmäler. 

Das bedeutet, dass Lok 11sm offi-
ziell als Denkmal in die Denkmal-
liste eingetragen werden muss. Das
Landesamt für Denkmalpflege in
Mainz hat dazu grünes Licht ge-
geben. 

Die IBS hat mit ausführlichen Er-
läuterungen des Vorsitzenden Joa-
chim Hillenbrand dazu in techni-
scher und historischer Sicht aktiv
beigetragen. Es ist schon so, dass wir
anderen Begründungen und Antwor-
ten geben müssen, um das zu errei-
chen, was wir wollen. Solche Vor-
gänge müssen von uns begleitet wer-
den, um sie zum Erfolg zu führen.

Michael Baaden

Gute Resonanz bei der zweiten Veranstaltung (Foto: M. Baaden)

Während D 5 vor der Vollendung steht, wartet 11sm noch auf den Beginn ihrer Aufarbeitung.
(Foto: K. Friedrichs)

Präsentation 11sm

für den Ersttermin war die Deutsche
Stiftung Denkmalschutz, die das Pro-
jekt mit der oberen und unteren
Denkmalschutzbehörde besichtigen
und erläutert haben wollte, um die
Förderfähigkeit prüfen zu können.
Erstmalig könnte eine Dampfloko-
motive gefördert werden, hat man es
sonst doch nur mit Burgen, Schlös-
sern und Häusern zu tun. Daher
nahmen wir gerne das Anliegen für
eine Präsentation im weiteren Sinne
auf und machten den Termin auch in
der Regionalpresse bekannt. Zudem
hatten wir ca. 70 Einladungen an po-
litische Institutionen und private För-
derer verschickt. SWR 4 als auch die
Printmedien berichteten über unse-
ren Präsentationstermin ausführlich.
Die Besucherscharen war aber eher
mäßig. Das veranlasste uns, noch-
mals einzuladen. 

Beim zweiten Treffen waren dann
die Vertreter der örtlichen Politik
deutlich zahlreicher anwesend. Die
Gespräche verliefen auch irgendwie
umfassender und interessierter als
beim 1. Mal. Auch technisch konn-
ten wir unser Anliegen gut vermit-
teln. Außerdem führten wir die Gäste

zur fast fertigen D 5 und durch unse-
re neuen Räume wie die Maschinen-
werkstatt und die neue alte Wagen-
werkstatt. Auch der Kurt-Weiland-
Platz wurde besichtigt. Das alles gab
bei manchen Besuchern, die uns nur
allgemein kannten, eine etwas ande-
re Sicht der Dinge. 
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Hochbetrieb im Umladebahnhof

Die kurzen Gleislängen im Umladebahnhof erschweren die Abwicklung der umfangreichen Güterverkehre und erfordern dadurch zuätzlichen Ran-
gieraufwand. Eine Nutzungsmöglichkeit der Gleise 5 bis 7 im DB-Bahnhof Brohl würde eine erhebliche Verbesserung der Situation bedeuten und die
Durchführung noch größrer Aufträge durch die Brohltalbahn ermöglichen. (Foto: S. Raab)  

Zwischen dem 13.02. und dem
22.02.2006 wurden über 4.000
Tonnen Gleisschotter im Hafen
Brohl auf Fc-Waggons umgeladen
und zur Baustelle auf der zu reakti-
vierenden Westerwaldstrecke Sel-
ters - Raubach gebracht. 

Ab Brohl-Umladebahnhof über-
nahm die Rurtalbahn im Auftrag

und unter Regie der BE den Trans-
port bis Au/Sieg. 

Dort setzte sich eine Lok der
Westerwaldbahn GmbH ans andere
Zugende und führte den Zug, mit
Schubunterstützung der Rurtallok-
über Altenkirchen (hier wurde die
Lok RTB abgesetzt) bis zur Baustel-
le. Der Auftrag war zwar schon

lange angekündigt, kam aber erst
jetzt aufgrund der langen Frostpe-
riode zur Ausführung. 

Er stellte letztlich die Leistungsfä-
higkeit der Brohler Bahn- und Ha-
fenanlagen unter Beweis! Jeden Tag
verließ ein Ganzzug von über
200 m Länge und einem Gesamtge-
wicht von fast 900 Tonnen den
Brohler Umladebahnhof in Rich-
tung Westerwald.

Stefan Raab

Dem aufmerksamen Beobachter
ist es sicher nicht entgangen: Auf
dem Umladebahnhof wird nach
und nach die alte Gleiswaage sa-
niert. Die alte Abdeckung wurde
aufwendig abgenommen und durch
neue verzinkte Bleche ersetzt. Die
Trägerkonstruktion wird ebenfalls
entrostet und mit Rostschutzanstrich
versehen. Auch das Wiegehäuschen
soll wieder optisch aufgearbeitet
werden. Da der Betriebs- GmbH ein

Auftrag über den Umschlag und den
Transport von 3.300 Tonnen Gleis-
schotter nach Luxemburg aus dem
Brohler Hafen vorliegt, gibt es Ge-
dankenspiele, die Waage mittelfri-
stig auch wieder eichen zu lassen. 

Da der Planbetrieb freilich Vor-
rang vor den Sanierungsarbeiten
hat, werden sich diese allerdings
noch einige Zeit hinziehen. Bis
dahin dient die Waage, welche
noch sehr genau arbeitet, nach wie
vor zumindest für Kontrollwiegun-
gen. Die Wiederherstellung der

Gehört noch nicht zum alten Eisen: die
Gleiswaage (Foto: M. Baaden)

Waage trägt sicherlich nicht zuletzt
auch zum besseren Erscheinungs-
bild des Umladebahnhofes bei.

Stefan Raab

Sanierung 
Gleiswaage
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Nach fast fünf Jahren wurde der Dornröschenschlaf von Wagen 35 be-
endet. Im Herbst 2005 bot  sich noch dieser Anblick.            

(Foto: K.Friedrichs)  

Hell und freundlich präsentiert sich der Fahrgastraum. Die gut zur Ein-
richtung passende Innenbeleuchtung wurde dem IBS- Fundus entnom-
men und hier eingebaut (Foto: K. Friedrichs)

Fast fünf Jahre war Wagen 35 
(ex BOB Nr. 235) auf dem Betriebs-
gelände „zwischengelagert“ und
bot, zumal ohne Drehgestelle,
einen wenig schönen Anblick. Vor
einigen Wochen kehrte das Fahr-
zeug aus dem Ausbesserungswerk
Pilsen aus Tschechien zurück und

wurde hier u. a. mit einer neuen
Innenbeleuchtung versehen. Nun
präsentiert er sich frisch in rot/beige
lackiert und innen komplett auf-
gearbeitet fast wie neu und wartet 
auf die Abnahme. Die neue Farb-
gebung steht dem ehemaligen BOB-
Wagen gut und wird Anlass sein,

auch den beiden noch in BOB-Far-
ben laufenden Wagen 34 und 38
schnellstmöglich das neue Aus-
sehen zu spendieren, um dem Bild
eines einheitlichen Zugverbandes
wieder ein Stück näherzukommen. 

Karsten Friedrichs  

Der seit Anfang Mai wieder ins Brohltal zurückgekehrte Wagen 35 wartet  auf die kurzfristige Abnahme, damit er schnellstmöglich in der Haupt-
saison eingesetzt werden kann (Foto: K. Friedrichs)
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Noch nicht einmal 25 km Luft-
linie von der Brohltalbahn entfernt
erklimmt eine weitere meterspurige
Gebirgsbahn die Höhen des Rhein-
tales. Die Rede ist von der Drachen-
felsbahn, welche auf der rechten
Rheinseite auf den „meistbestiege-
nen Berg der Welt“ führt. 

Im Gegensatz zum bis 1934 be-
triebenen Zahnstangenabschnitt Sys-
tem Abt der  Brohltalbahn ist die 
gesamte 1,5 km lange Strecke von
Königswinter bis zum Drachenfels
auch heute noch mit  einer Zahn-
stange System Riggenbach ausgerü-
stet, was für die Überwindung von
220 m Höhenunterschied auf dieser
kurzen Streckenlänge auch unab-
dingbar ist. Immerhin muss eine
maximale Steigung von 1:5 über-
wunden werden, das vierfache der
Steilstrecke der Brohltalbahn!

Der Betrieb wurde zunächst mit
drei Dampflokomotiven (Nr. 1 bis 3)
durchgeführt, welche 1883 dieMa-
schinenfabrik Esslingen lieferte. In
den Jahren 1927 bis 1929 kamen
aus Esslingen vier weitere wesent-
lich stärkere Heißdampfloks (Nr. 1“
bis 3“ und 4) von denen Lok 2“ als
Denkmal in Königswinter vor dem
Drachenfelsbahnhof erhalten ist. 

Die drei erstgelieferten Naßdampf-
loks wurden verschrottet. Im Jahre

Dampflok 4 wurde zur benach-
barten Petersbergbahn abgegeben. 

Diese Zahnradbahn zum Peters-
berg, die damals wie die Drachen-
felsbahn dem Fabrikanten Ferdi-
nand Mühlhens (4711 Kölnisch
Wasser) gehörte, wurde 1889 in Be-
trieb genommen und  bis zur Ein-
stellung  im Jahre 1958 ausschließ-
lich mit Dampflokomotiven befah-
ren. Die Strecke hatte mit 1:4 an der
steilsten Stelle noch eine wesentlich
stärkere Neigung als die Drachen-
felsbahn. Von den Beförderungs-
zahlen stand sie aber immer in
deren Schatten 

Zurück zur Drachenfelsbahn. Die
Triebwagen Nr. 2 und 3 wurden
vom gleichen Herstellerkonsortium
in den Jahren 1955 und 1957 gelie-
fert und konnten somit die Dampf-
lok 1“ ablösen, welche ebenfalls an
die Petersbergbahn ging. Lange soll-
te sie dort nicht mehr in Betrieb
sein! 

Die bei der Drachenfelsbahn ver-
bliebenen Dampfloks 2" und 3"
wurden von nun an nur noch zu
Spitzenzeiten und für Sonderzüge
eingesetzt.                                     

Denkmallok 2” vor dem neuen Tourismusbahnhof in Königswinter. Die Maschine wurde 2005 im
Ausbesserungswerk Pila (ex Schneidemühl) äußerlich aufgearbeitet. Nach 13 Monaten nagt 
unübersehbar wieder der Rost an einigen Bauteilen. Das AW wurde zur Nachbesserung auf-
gefordert. (Foto: K. Friedrichs)

Zug mit Lok der zweiten Serie beim
Drachenschloss.

(Foto: Bergbahnen im Siebengebirge AG)

Die Drachenfelsbahn wurde am
13. Juli 1883 als erste deutsche
Zahnradbahn in Betrieb genommen
und galt damals als technische Sen-
sation.

1953 kam der erste vom Firmen-
konsortium Waggonfabrik Rastatt
und BBC gelieferte elektrische
Zahnradtriebwagen Nr. 1 zur Dra-
chenfelsbahn. 

Das älteste noch existierende Fahrzeug der
Drachenfelsbahn ist ein Güterwagen von
1883, welcher heute noch für Bahndienst-
zwecke genutzt wird. (Foto: K. Friedrichs)

Ausweichstelle Bahnhof Drachenschloss
(Foto: K. Friedrichs)

D i e  D r a c h e n f e l s b a h n
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Drachenfelsbahn. Am 01.10. erfolg-
te die Grundsteinlegung für den
neuen Tourismusbahnhof und be-
reits Ende März 2005 erfolgte die
feierliche Eröffnung. 

Dem Besucher präsentiert sich
eine geschlossene Front aus Glas
und Aluminiumstreben, in welche
die alte Fassade des Bahnhofs ge-
lungen integriert wurde. 

In der großen Eingangs- und Aus-
stellungshalle kann man sich über
die Geschichte der Drachenfels-
bahn und die Sehenswürdigkeiten
der Region anhand von Schautafeln
und technischen Exponaten infor-
mieren. 

In einem höher gelegenen Raum
ist das noch im Bau befindliche Mo-
dell der gesamten Strecke im Maß-
stab 1:87 zu bewundern.

Karsten Friedrichs

Im September 1958 kam es  zu
einem folgenschweren Unfall, wel-
cher gleichzeitig das Ende der
Dampftraktion bedeutete.

Der Zug mit Lok 3” und drei Vor-
stellwagen befand sich auf der Tal-
fahrt, als ca. 500 m vor der Endsta-
tion aufgrund mangelhafter Wir-
kung der Gegendruckbremse
(wahrscheinlich wegen zu geringen
Kesseldrucks) und  einer Fehlbedie-
nung der zusätzlichen Bremsein-
richtungen (Überbremsung)  die
Lok mit ihren beiden Zahnrädern
aus der Zahnstange gehoben wurde
und zusammen mit dem ersten Vor-
stellwagen entgleiste. Aufgrund der
nunmehr fehlenden Bremswirkung
der Zahnstange war der Zug nicht
mehr zu halten und nahm so stark
an Geschwindigkeit zu, dass die
über die Schwellen taumelnde Lok
in der folgenden Kurve umkippte
und der nachfolgende Vorstellwa-
gen an einem Baum zerschellte. 

Der abspringende Heizer geriet
zwischen die Lok und die Mauer
einer Brücke und wurde getötet. 16
weitere Menschen verloren ihr
Leben,  87 wurden zum Teil schwer
verletzt. Die beiden anderen Vor-
stellwagen blieben im Gleis und
konnten zum Stehen gebracht wer-
den. Der Dampfbetrieb auf der Dra-
chenfelsbahn und der Petersberg-
bahn wurde danach sofort einge-
stellt.

Triebwagen auf Talfahrt. Oberhalb dieser
Stelle entgleiste die Dampflok.

(Foto: K. Friedrichs)

Die neugestaltete Bahnhofshalle im Königswinterer Tourismusbahnhof. Die durch Glaswände ge-
trennte Werkstatt kann von hier aus von den Fahrgästen eingesehen werden.

(Foto: K. Friedrichs)

In der modern eingerichteten Werkstatt. wer-
den sämtliche Fristarbeiten ausgeführt

(Foto: K. Friedrichs)

Das auf einer Fläche von 20 qm mit erheblichem Kosten- und Zeitaufwand entstehende Modell
der Strecke der Drachenfelsbahn mit den Attraktionen der Umgebung entsteht größtenteils als
Sonderanfertigung in Handarbeit. Sämtliche Bauten, sogar die Bäume, sind authentisch für die
Zeit um 1930. Das Drachenschloss in Bildmitte ist noch verhüllt, ähnlich wie zur Zeit das Vor-
bild. In Bezug auf die Bahntechnik konnte auf ähnliche Modelle der Industrie zurückgegriffen
werden. (Foto:K. Friedrichs)

1959 und 1960 wurden dann die
Triebwagen Nr. 4 und Nr. 5 gleicher
Bauart geliefert; der technisch fast
identische Eigenbau Nr. 6 komplet-
tierte 1979 die Fahrzeugflotte. Nr. 1
wurde 1963 ausgemustert, so dass
heute fünf Triebwagen, welche alle
doppeltraktionsfähig sind. für die
ca. 400 000 Beförderungsfälle pro
Jahr zur Verfügung stehen. 

Das Jahr 2004 war ein wichtiger
Meilenstein in der Geschichte der


